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bekannter Netzflügler;...). Dies unterstreicht einmal mehr 
den Forschungsbedarf dieser weltweit einzigartigen Fos-
silfundstelle.

In Band 2 werden folgende Themen behandelt:

Wirbeltiere. Von Seite 333 bis 507 werden von den Knor-
pelfischen über Tetrapoda, Krokodile, Flug- und Dinosau-
rier bis zum Archaeopteryx die Gruppe der Vertebrate be-
schrieben und perfekt abgebildet.

Färbungen, Pseudofossilien und Wurzelspuren (?). Hier ist 
den hübsch anzusehenden Dendriten, den Phänomenen 
des Ruinenmarmors etc. Raum gewidmet.

Oberjurassische Fossillagerstätten außerhalb der Südli-
chen Frankenalb. Neben deutschen Vorkommen, wie dem 
Nusplinger Plattenkalk, werden auch französische Vor-

kommen, wie die lithographischen Kalke von Cerin oder 
die Fossillagerstätte Canjuers im Südosten Frankreichs, 
beschrieben.

Am Schluss des Werkes finden sich neben der Literatur 
vor allem eine nach der Systematik aufgestellte Liste der 
Fossilien (S. 560–573), die alle schätzen werden, die einen 
Gesamtüberblick suchen. 

Fazit: Ein in seiner Art und Ausführung einzigartiges Werk, 
das kompetent, übersichtlich und vor allem auch verständ-
lich die zahlreichen Aspekte eines der wichtigsten Gestei-
ne der Welt darstellt. Danke an Autoren, Herausgeber und 
Verlagsteam, dass sie derartiges für die Fachwelt, wie 
auch für die interessierten Laien geschaffen haben!

THomaS Hofmann
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Das von den Vereinten Nationen ausgerufene „Jahr des 
Bodens“ für 2015 unterstrich die Bedeutung des Themas. 
Boden ist Lebensgrundlage zum einen und begrenzte Res-
source zum anderen, allein diese Fakten in das (öffentli-
che) Bewusstsein zu rücken, muss als Herausforderung 
gelten. Die Bundesanstalt für Geowissenschaften und 
Rohstoffe (BGR) hat diese Herausforderung aufgegriffen 
und mit dem vorliegenden Atlas ein repräsentatives und 
kompetentes, großformatiges Buch gemacht, wo in sie-
ben Kapiteln, die sich als Leitsystem mit Icons durch den 
Atlas ziehen, alle wesentlichen Aspekte in verständlicher 
Weise dargestellt werden. Bemerkt muss werden, dass der 
Beginn der jeweiligen Kapitel äußerst großzügig und sehr 
ansprechend im Layout mit einem griffigen Zitat gestaltet 
wurde (zwei Doppelseiten), die einen emotionalen Zugang 
zum Thema erlauben.

Zunächst (Kapitel 1) wird der „Boden als multifunktiona-
le Lebensgrundlage“ vorgestellt, wo sich Definitionen und 
Grundlagen finden. In Kapitel 2, „Wie entstehen unsere 
Böden?“, geht es um Ausgangsgestein, Klima, Relief und 
Landnutzung als Faktoren, die wesentlich die Pedogene-
se bestimmen. Ganzseitige Karten von Deutschland erklä-
ren die jeweilige Grundlage (Karte 2.1.1.: Ausganggestein 

der Bodenbildung; Karte 2.2.1.: Geomorphografische Ein-
heiten; Karte 2.3.1.: Jahresniederschlag; Karte 2.3.4.: Ver-
dunstung; Karte 2.3.5.: Wasserbilanz, ….). Allein dieses 
Beispiel zeigt die Gründlichkeit und den umfassenden An-
satz, der diesem Werk zugrunde liegt. Kapitel 3, „Böden in 
Deutschland“, hat nicht nur die Bodenübersichtskarte mit 
61 Legendeneinträgen, sondern auch Informationen über 
Bodenhorizonte und Bodenprofile sowie auch eine (etwas 
kleinere) Karte der Bodengroßlandschaften. Bei „Wasser 
und Boden“ (Kapitel 4) geht es um das Thema Wasser-
speicherung und den Wasserhaushalt mit den jeweiligen 
Detailaspekten. Kapitel 5, „Nähr- und Schadstoffe im Bo-
den – Gehalte und Mobilität“, beginnt mit einem Zitat von 
Goethe: „Es ist nicht genug, zu wissen, man muss es auch 
anwenden.“ Wie Recht hat doch der deutsche Poet! In-
haltlich werden hier Hintergrundwerte von Spurenstoffen 
in Böden, ebenso wie die Kationenaustauschkapazität der 
Böden und die Stoffbindung in Böden thematisiert. „Bo-
den in Gefahr“ heißt das 6. Kapitel. Naturgemäß geht es 
hier um Bodenerosion durch Wasser und Wind sowie um 
Bodenverdichtung. Das letzte Kapitel, „Boden – Grundlage 
der Landwirtschaft“, beleuchtet, wie sehr wir mit unserer 
Ernährung an den Boden gebunden sind. Fachlich umge-
setzt nennt sich das: Ertragspotenzial der Böden.

Literatur, Abkürzungsverzeichnis und Glossar runden das 
großformatige Buch ab. 

Fazit: Der Atlas ist bestens gelungen, kompetent, über-
sichtlich und gut lesbar, ein würdiger Kandidat und ganz 
vorne zu nennen, wenn es darum geht, verständliche Wis-
senschaft mit einem Preis zu küren.

THomaS Hofmann
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